
Bierkel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Auſtalten überall nur:
224 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner undC r 0 Schwerſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
vurg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,

Zeitung
und Land.
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Deutſchland.
Da die nachſtehenden Mittheilungen aus Hamburg nicht

in alle Exemplare unſerer geſtr. Ne. aufgenommen werden konn-
ten, ſo laſſen wir dieſelben nochmals addrucken und verweiſen in
Betreff anderweiter Berichte auf unſere heutige Beilage.

Hamburg, den 8. Mai, Nachmittags 1 Uhr.
Die Feuergluthen haben um 10 Uhr Morgens unweit des Ferdi-
nands und Steinthores ihr Ende gefunden, nachdem der
größte Theil dieſes Stadtviertels niedergebrannt iſt. Jn vergan-
gener Nacht wurden in verſchiedenen Theilen der Stadt Brand-
ſtifter auf der That ertappt und mehrere gleich gehängt, an-
dere erſchlagen. (Einen dieſer Buben, den man mit einer
Pechfackel betroffen hatte, ſah man fruüher auf der Firſte eines
Daches ſich von einem Schornſtein zum andern retten.) Der
Senat hat ein Mandat anſchlagen laſſen, wonach Hinrichtungen
ſolcher Berbrecher ihm überlaſſen werden ſollen. Hannoöverſches
Militär iſt angekommen. Seit einer Stunde fällt Regen. Der
Senat hat beſchloſſen, zur Befriedigung des dringendſten Be-
durfniſſes der beinahe 50,000 Unglücklichen eine Anleihe zu ma-
chen. Aus Dänemark und Hannover treffen unaufhörlich Wagen
mit Lebensmitteln und Loſchmannſchaften ein.

Hamburg, d. 8. Mai, 3 Uhr Nachmittags. Das
Feuer iſt heute Vormittag in der Gegend des Fer-
dinands- und Steinthores zum Stehen gekom-
men, und die größte Gefahr iſt fur den vom Bran-
de verſchont gebliebenen Theil der Stadt voruüüber.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin ha-
ben zehntauſend Thaler aus ſtädtiſchen Mitteln zur Anſchaf-
fung von Hulfsgegenſtänden für die unglücklichen Hamburger be
ſtimmt.

Berlin, d. 9. Mai. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht, dem Regierungs- und Schulrath Hahn zu Magdeburg
zu geſtatten den von Sr. Majeſtät dem Könige von Hannover
ihm verliehenen Guelphen- Orden dritter Klaſſe zu tragen.

Berlin, d. 40. Mai. Se. Majeſtät der König haben
geruht:

Dem Ober und Geheimen Regierungsrath von Terpitz
zu Breslau und dem ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen

Halle, Donnerstag den 12. Mai
erzu eine Beilage.

Fakultät in Bonn, Geheimen Regierungsrath Dr. Huüllmann,
9 Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver
leihen.

Der königl. Kammerherr und Geſchäftsträger, Graf von
Galen, iſt von hier nach Lubeck abgereiſt.

Koblenz, d. 5. Mai. Seit einigen Tagen verweilt Hof-
marſchall v. Meyerink hier, um, dem Vernehmen nach, die
weiteren Anordnungen in der Einrichtung des hieſigen Reſidenz-
ſchloſſes und der Burg Stolzenfels zu treffen und mit dem Garten-
direktor Weyhe von Duſſeldorf die Pläne zu den verſchiedenen
neu anzulegenden Gärten zu beſprechen. Hofbaurath Stüler
iſt ebenfalls von Berlin hier angekommen. An beiden Schloſſern
ſchreiten die Arbeiten raſch voran. Auch fur die innere Ausſtat-
tung wird bereits Sorge getragen. Unſerm Mitburger, dem Maler
Guſtav Zick, iſt der Auftrag geworden, die von ſeinem be-
ruühmten Vater Jan uarius Zick gemalten, prächtigen Decken
gemälde im hieſigen Schloſſe zu reſtauriren. Zugleich ſind die
beiden Maler Guſt. Laſinsky und Stilke mit der Anfertigung
großartiger Gemälde, deren Gegenſtand aus der rheiniſchen Ge
ſchichte entnommen werden und die die Gemächer der Burg
Stolzenfels ſchmücken ſollen, beauftragt. Dem Vernehmen nach
wird auch das koönigliche Schloß Engers zur Aufnahme einiger
der hohen Gaſte, die ſich im Spätſommer an dem glänzenden
r hier zum Beſuch einfinden werden, in Bereitſchaft
geſetzt.

Weimar, d. 7. Mai. Es iſt berichtet, daß die thurin-
giſch ſächſiſche Eiſenbahngeſellſchaft auf ihre Eingabe, welche an
die betheiligten Staatsregierungen gerichtet worden war, bereits
unter dem 29. Marz von Seite der großherzoglichen, ingleichen
der ſachſen koburggothaiſchen erfreuliche Beſchließung erhalten
hatte. Am 30. v. M. iſt nun (wie bereits in Nr. 102 d. Bl. ge
meldet) eine gleiche entſprechende Eröffnung durch das königlich
preußiſche Miniſterium der Finanzen erfolgt. Namentlich haben
ſich dieſe hohen Staatésregierungen bereit erklärt, die Abſteckung
und Nivellirung der Bahnlinie nebſt Veranſchlagung des Bau
aufwandes auf Staatskoſten zu übernehmen. Zu dieſem Zwecke
ſieht man der Ankunft eines königl. preuß. Oberingenieurs in
der Kurze entgegen.



Frankfurt a. M., d. 6. Mai. Die badiſchen Kammern
ſind auf den 20. Mai einberufen und man iſt geſpannt auf die
Tendenz, welche die Abgeordnetenkammer in ihrer Majorität
manifeſtiren werde. Nach den Ergebriſſen der Wahlen und nach
den Berichten darüber zu urtheilen, gehört die Majorität der
Abgeordnetenkammer der Oppoſition an, allein dies iſt dech nicht
mit Beſtimmtheit zu behaupten und zwar ſchon deshalb nicht,
weil die Regierung der Kammer mit verſöhnenden Maeßregein
begegnen wird. Daß ſie ſich dabei ihrer Würde nur im Gering-
ſten etwas vergebe, ſteht nicht zu erwarten und um ſo weniger,
da Hr. von Blittersdorf nicht allein keinen Urlaub nimmt,
noch viel weniger zuruücktritt, wie man behaupten wollte. Wie
ſich nun aber auch das Verhältniß zwiſchen der Regierung und
der Kammer in Baden geſtalten werde und wir hoffen zum
Beſten des Landes muß die Regierung immerhin in dem Re
ſultat der Wahlen einen Ausdruck des Volks erkeonen, Der
königlich preußiſche Oberſt von Rado witz wird demnächſt und
zwar auf mehrere Monate unſere Stadt verlaſſen um ſeinen
neuen Poſten als außerordentlicher Geſandter und bevomächtig-
ter Miniſter an dem großherzoglich badiſchen Hofe und an dem
herzoglich naſſauiſchen Hofe anzutreten. Man ſagt, der könig-
lich preußiſche Oberſt von Frohmann werde hierher kommen,
um Herrn von Radowitz während ſeiner Abweſenheit in ſei
ner Stellung bei der Bundesmilitärkommiſſion zu vertreten.

Frankreich.Paris, d. 6. Mai. Die Debats bemerken: Es ſcheint
jetzt entſchieden, daß der Moniteur weder die Rede des Erz-
biſchofs von Paris noch die Antwort des Königs veroffentlichen
wird. Der in dieſer Beziehung gefaßte Entſchluß zeigt genug-
ſam, daß die Rede des Erzbiſchofs nicht voraus mitgetheilt war
(wie in der Regel mit den Gluckwunſch- Adreſſen geſchieht).
Niemand kann ſich irren über die Bedeutung des ganzlichen
Schweigens, welches in dem offiziellen Blatt beobachtet wird;
alle verſtändige, den wahren Intereſſen der Religion aufrichtig
zugethane Perſonen werden darin den Beweis finden, daß die
Regierung, indem ſie ſo handelte, die Pflichten der Politik
mit der Ehrerbietung und Deferenz vereinigen wollte, welche der
erhabene Charakter und die hohe Stellung des Herrn Erzbiſchofs
von Paris verdienen.

Man verſichert, der Miniſter des Jnnern, Hr. Duchatel,
habe bei ſeinen Jnſtruktionen für die Prafekten, bezuglich auf
die bevorſtehenden Wahlen, die Kandidaten des linken Centrums,
d. h. die Leute von der Nuance Paſſy-Dufaure-Ganneron, nicht
minder exkludirt, als die legitimiſtiſchen und republikaniſchen
Kandidaten.

Die Deputirtenkammer hat heute entſchieden, daß die Ei
ſenbahnlinie des Centrums von Frankreich nach Bourges aus
münden ſoll.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Mai. Beim Eintritt ins Haus der Ge-

meinen war heute der erſte, das Jntereſſe anſprechende Gegen
ſtand, die Leviathan-Petition der Chartiſten. Sie lag in einem
Haufen neben der Tafel auf dem Boden. Man hatte die Weite
und Höhe der Eingangsthüre nicht genau gemeſſen, und ſo fand
ſich's, daß der Papierberg nicht durchgezwängt werden konnte.
Man mußte die Petition ſtückweiſe hereinbringen.

Nachrichten aus China zufolge, die über Amerika einge
gangen ſind, herrſcht die größte Angſt in Peking, daß der Kaiſer
bald nachgeben werde.

London, d. 4. Mai. Der Duncombeſſche Antrag zu
Gunſten der Chartiſtenpetition (auf allgemeines Wahlrecht u. ſ. w.)
iſt mit 287 Stimmen gegen 40 im Unterhaus verworfen worden.
Selbſt Lord John Ruſfſell votirte dagegen.
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Fonds und Geld-Conurs.
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Getreidepreiſe.
Vach Berliner Scheffel und Preuß. Geld a

Halle, den 10. Mai.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2thl. 49 ſagt pf.See 1 6 e 1 10 ſas SGerſte e 20 25Hafer e 15 17 6Magdeburg, den 10. Mai. (Nach Wisgpeln.)
Weizen 688 54 thl. Gerſte 223 23 cyn.Keggen Hafer 14 17 eQuedlinburg, d. 5. Mai. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 58 thl. Gerſte 20 223 thl.
Koggen 32 35 Hafer 15 16Raffinirtes Rüböl der Centner 13 thl.
Küböl der Centner 12 thl.
Leinöl, s 2 11 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Mai 23 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde 10. bis 11, Mat

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerherr Baron v. Stach a. Brüſſel. Hr.
Dr. Hartung, pr. Arzt a. Aachen. Hr. Dr. Veit a. Berlin. Hr.
Banquier Elkan a. Weimar. Hr. Kaufm. Keck a. Pforzheicn. Die
Hrru. Kaufl. Ettinger u. Nagel a. Gotha. Hr. Oekon. Heinemann
a. Breslau. Hr. Bergbeamter Waſſermann a. Kaſſel. Hr. Kaufm.
Hoffmann a. Berlin.

Stedt Zürch: Hr. Rittergutsbeſ. v. Trotha a. Ratzeburg. Hr, Juſtſz
Rath Marx, Hr. Stud. Sanders, Hr. Kaufm. Plantier, Hr. Partik.
Leplag, Hr. Schauſpieler Wallrabe u. Hr. Kaufm. Heyer a. Leipzig.
Hr. Juſtiz- Comm. v. Hagen a. Kalbe. Hr. Olmtm. Brandes g.
Lauchſtädt. Hr. OAmtm. Käſemacher a. Raſchwiz. Hr. Amtsrath
Morgenſtern a. Hedersleben. Hr. Ger. Amtm. Bertram u. Hr.
Schichtmeiſter Wernicke a. Wettin. Die Hrrn. Kauftl. Drucker u.
Kupfer Hr. Stuch. Meyer u. Hr. Banquier Meyer a. Berlin. Hr.
Kaufw. Blencker a. Mainz. Hr. Kaufm. Gruber a Magdeburg.
Hr. Kaufm. Brändle a. Pforzheim.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Maſſen a. Berlin. Hr. Kaufm. Wede
mever a. Potsdam. Hr. Keuim. Könneritz a. Magdeburg. Hr.
Amtm. Ehlert a. köberitz. Hr. Stud. Reſtemann a. Göttingen. Frau
Amtm. Urfinus a. Räthern. Hr. Pred. Franz u. Fräul. v. Alvens-
leben a. Schochwitz.

Goldnen Löwen Hr. Stud. Dreyſen a. Greifswalde. Hr. Schnei
dermſtr. Fiedler a. Breslou. Hr. Kaum Schröder a. Bremen. Hr.
Kaufm. Reiche a. Dresden. Hr. Kaufm. Pitzſchker a. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Hr. Cand. Sachſe a. Lauterberg. Hr. Apotheker
Heine a Reichenbach. Hr. Jnſp. Ach a. Erfurt. Hr. Kaufm. Wolf
a, Berlin. Hr, Kaufm. Krauſe a. Kaſſel. Hr. Stud. Müller a.
Göttingen,
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der zum Verkauf des dem Hausbeſitzer
Friedrich Stumpfernagel und deſſen
Tochter Johanne Chriſtiane Stum-
pfernagel gehörigen Grundſtucks, Zap-
pendorf No. 10., auf den 29. Juni die-
ſes Jahres anſtehende Licitations Termin
wird aufgehoben.

Bekanntmachung.
2000 Thlr. der hieſigen Kammerei

Kaſſe gehörig am 25. Juni d. J. zahlbar
und bei richtiger Zinszahlung einer Kundi-
gung nicht leicht unterworfen ſollen ander-
weit gegen genugende Sicherheit zu 4 pCt.
ausgeliehen werden. Es werden daher ie-
jenigen, denen mit dieſem Kapitale gedient
iſt, und ſich uüber die zu gewährende Si-
cherdeit ausweiſen konnen, erſucht, ſich ent
weder in unſerer Expedition oder bei unſe
xex Kammerei- Kaſſe zu melden.

Brehna, den 4. Mai 1842.
Der Magiſtrat.

Vom 11. Mai C. ab wohne ich zu
Bitterfeld im Hauſe des Tuchfabrikanten
Hrn. Auguſt Schmiedt.

Kobert,
Juſtizkommiſſar und Notar.

m

Guts verkauf.
Das dem Octkonom Louis Graupner

zu Wohlsdorf gehoörige, daſelbſt belegene
Anſpaäännergut von 5 Hufen Acker, 4 Pfer-
den, 11 Stuck Rindvieh, 45 Schaafen,
2 Ackerwagen Pfiügen, Eggen u, ſ. w.,
ſoll mit allem Zubehör öffentlich im Wege
des Meiſtgebotes verkauft werden.

Es iſt hierzu
Sonnabend der 4. Juni a. C.

terminlich anberaumt, und werden zahlungs-
ſähige Kaufer, welche ſich mit einem Auf-
gelde von 200 Thlr. zu verſehen haben,
hiermit eingeladen, ſich gedachten Tages,
Vormittags 10 Uhr, in dem früher Lucken-
ſchen Goſthofe zu Wohlsdorf einzufinden,
nach vorhergegangener Bekanntmachung der
Verkaufsbedingungen ihre Gebote abzugeben
und event. des Zuſchlags zu gewartigen.

Das Grundſtück kann täglich in Augen-
ſchein genommen und die Bedingungen bei
mir eingeſehen werden.

Cöthen, am 24. April 1842.
Der Regierungs Advocat

Dr. Jannaſch.

Zwei auswartige junge Madchen, welche
gewandt in der Wirthſchaft und zugleich den
Verkauf im Laden mit uberſehen, finden ſo-
gleich ein Unterkommen.
Müuühlgaſſe No. 1044.

Das Nahere

Ein junger Oekonom, der ſchon ſeit ſechs
Jahren die Landwirthſchaft betreibt, auf
mehreren bedeutenden Guütern ſchon kondi-
tionirt, und die beſten Zeugniſſe über ſeine
Kenntniſſe und Brauchbarkeit ſo wie über
ſeine Soliditat aufzuweiſen hat, wuünſcht
ſeine jetzige Stelle zu verlaſſen und da er
unter den Herren Landwirthen wenig Be-
kanntſchaft hat, ſucht er hierdurch bis 1. Juni
oder 1. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen
ein anderweites Unterkommen. Die darauf
reflektirenden Herren Prinzipale werden ge
beten, ihr jetziges Geſuch frankirt unter
der Ziffer L. C. an die Expedition des
Halliſchen Couriers abzugeben.

20 Thaler Velohnung.
Jch habe einigemal erfahren, daß Miß-

gunſtige das Gerücht zu verbreiten ſuchen,
als enthielte der von mir fabrizirte Wein-
eſſig, auf deſſen Fabrikation ich gewiß allen
Fleiß und alle geſammelte Kenntniſſe ver-
wende, ſeiner beſonderen Gute, namentlich
der Starke und Saure wegen, eine fremde,
jedenfalls ſchädliche Saure. Dieſes leere
und ungegrundete, vielleicht, wie ſchon ge
ſagt, nur durch Mißgzunſtige, um meinen
Abſatz zu verringern, verbreitete Gerucht
widerlegt ſich aber am gruündlichſten durch
die Atteſte des Königl. Medicinal-Colle-
giums zu Magdeburg und die hierauf fort-
während geſtattete Fabrikation. Ich verfehle
daher auch nicht, mein reines Fabrikat wie-
derholt zu empfehlen, und offerire, vorzug-
lich Wieder Verkauſern, ſolches zu dem jetzt
gewöhnlich ſehr billigen Preis.

Auch ſichere ich demjenigen 20 Thlr.
Belohnung der mir einen ſolchen mißgun-
ſtigen Verlaumder namhaft macht.

Querfurth, den 5. Mai 1842.
A. Röhl.

Brennerei-Lehr-Jnſtitut. Unter-
richt in der Branntweinbrennkunſt, ſo wie
die hierzu erforderlichen praktiſchen Uebun-
gen, welche in Unterſuchung aller Getreide-
arten Kartoffeln, Duüngerarten, Ackererden,
Brennſtoffe, Waſſer, Biere c. 2c. beſtehen,
werden von mir gruündlich ertheilt. W.
Keller, Apotheker erſter Klaſſe, Verfaſſer
der Branntweinbrennerei nach ihrem gegen-
wärtigen Standpunkte und Vorſteher eines
Lehr Jnſtituts fur landwirthſchaftlich tech-
niſche Gewerbe, in Lichtenberg, ganz nahe
bei Berlin.

Montag den 2. Pfingſtfeiertag als den
16. Mai 1842, ladet zum Concert und
Ball ergebenſt ein

Reſtauration Stumsdorf, den 10. Mai
1842.

Wilh. Steinborn.

Vorräthig bei C. A. Schwotfchke
und Sohn:

Die Engbrüſtigkeit
und das Aſthma ſind heilbar.

Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren
Grundformen, ihren verſchiedenen Arten und
Verwickelungen, mit organiſchen Verlekzun-
gen des Herzens, Katarrh, Verdauungss
ſchwache u. ſ. w. Oder praktiſche und theo
retiſche Unterſuchungen uber das krankhafte
Athmen, nebſt Bemerkungen uber das bei
jeder Abart dieſer Krankheiten beſonders
anwendbare Heilverfahren. Von Profeſſor

Francis Hopkins Ramadge, M. Dr.
Mitgliede der königlichen mediciniſchen Fa
cultäät zu London, Oberarzte an dem Hos-
pitale fur Aſthma, Auszehrung und ſonſtige

Bruſtkrankheiten c.

gr. 8. geh. Preis 15 Sgr.

Die Stahlwaaren- Niederlage
von J. A. Henckels Lager In
Solingen empfiehlt ſich mit ihren wohl
bekannten Artikeln als neu aſſortirt.

Die Preiſe der Waaren ſind genau wie
in der Fabrik ſelbſt.

F. Hellwig, Spiegelgaſſe No. 62.

Raſirmeſſer engliſche auf
Garantie in Auswahl bei

F. Hellwig.

Garten und Henlirmeſſer
engl. und eigener Fabrik in verſchiedener

Form bei F. Hell wig.
Rappierklingen bei F. Hell wig.

Mehrere ſehr vortheilhafte
Stellen in verſchiedenen Fächern excl.
Geſinde, hat Auftrag nachzuweiſen das Ver-
ſorgungs Bureau von H. Dankworth in
Berlin, Judenſtraße No. 45.

Ein vollſtandiges Stellmacherwerkzeug iſt
zu verkaufen beim Stellmachermeiſter May
in Landsberg bei Halle.

Georginen in verſchiedenen Sorten
und Farben ſind noch abzuloſſen im
Schmidtſchen Garten vor dem Rannuiſchen
Thore.

Halle, im Mai 1842.

Ein fleißiger ordnungsliebender Orkono-
mieVerwalter wird geſuch Nahere Aus

J fnſßs in der Expedition des Couriers.
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Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Bekanntmachung.
Die Sorge fur das höhere Alter hat die Preuß. RentenVerſicherungs Anſtalt im Jahre 1839 ins Leben gerufen.
Durch Einſchränkung im Genuſſe deſſen, was ſchon der Jugend beſchieden, ſollten die Mittel zum Lebensunterhalt im Alter ge

wonnen, wenigſtens erleichtert werden die kleinen Betrage des Fleißes und der Sparſamkeit in der Jugend, ſollten dem Alter ihre
Fruchte bringen.

Der Zweck der Anſtalt und die Mittel zu deſſen Erreichung haben des Beifalls des Publikums ſich zu erfreuen gehabt. M
jedem Jahre iſt die Theilnahme in einem alle Erwartung überſteigenden Verhältniſſe geſtiegen. Perſonen jedes Alters, jedes Standes,
jedes Vermögens Verhaltniſſes ſind, fur ſich oder fur Angehörige, der Anſtalt beigetreten.

Noch nicht 4 Jahre ſind verfloſſen und das Vermögen der Anſtalt uüberſteigt ſchon die Summe von 3 Millionen Thaler.
Nicht allein die Ueberzeugung von der hohen Wichtigkeit und Nützlichkeit des Jnſtituts, auch andere Gedanken haben ſeit einiger

Zeit in öffentlichen Blattern und Broſchuren die Aufmerkſamkeit auf die Verfaſſung deſſelben geleitet.
Es ſind Berechnungen bekannt gemacht worden, wonach die Anſtalt außer Stande ſein ſoll, die Erwartungen zu erfuüllen, zu

welchen fich andere Rechnungsverſtändige berechtigt glauben. Ohne Zweifel kann durch Zahlen Vitles bewieſen werden; allein ſoll übev
das Steigen der Rente bei den Renten- Anſtalten uüberhaupt ein maaßgebendes Urtheil gefällt werden, ſo muß das, wovon bei den
Berechnungen ausgegangen, und was denſelben zum Grunde gelegt wird, unumſtößlich richtig ſein.

Eine ſolche Grundannahme zu finden iſt aber zur Zeit unmöglich; alle Berechnungen über ſolche Rentenſteigerung müſſen fo kan
ge auf eine entſcheidende Stimme Verzicht leiſten, als ſich nicht in Anſehung der auf das Ergebniß influirenden mannigfachen Ele
mente der Berechnung durch längere Erfahrung ein einigermaaßen konſtantes Verhältniß herausgebildet hat; da, außer der Sterblich
lichkeit, die Zeit des Eintritts derſelben, der Umfang der Jahres Geſellſchaften, das Verhaltniß der Einlagen nach Klaſſen, das
Verhältniß der vollſtändi en Einlagen zu den unvollſtäaändigen, die Größe der Nachtragszahlungen, das Vorhandenſein von mehreren
Einlagen in Einer Hand, Alles dieſes auf das raſchere oder langſamere Steigen der Jahres Renten unbezweifelt von Einfluß iſt.

Die Stifter der hieſigen Renten-Verſicherungs Anſtalt haben, wohl aus dieſem Grunde, nirgend eine Berechnung uüber das
wahrſcheinliche Steigen der Rente bekannt gemacht; auch von uns iſt dies ſo wenig, als von der Direktion der Anſtalt geſchehen.

Deſſen ungeachtet liegt es in der Natur der Sache, daß ein Steigen der Rente nothwendig eintreten muß. Die Gegner beſtrei-
ten dies auch nicht ſie bemühen ſich nur darzuthun, daß ubertriebene Erwartungen von dieſem Steigen gehegt werden.

Seitens der Anſtalt iſt hierzu keine Veranlaſſung gegeben. Wir wollen dergleichen übertriebene Erwartungen keinesweges beguürtſtl
g'n und noch weniger rechtfertigen allein eben ſo wenig können wir es gerechtfertigt halten, die ſeegensreiche Wirkſamkeit der Anſtalt
durch Berechnungen zu verdachtigen, die ſich ſelbſt nicht als unumſtößlich richtig darſtellen und die alſo andererſeits mit mehr oder we
niger begründetem Rechte beſchuldigt werden, daß ſie in der entgegengeſetzten Richtung von der Wahrheit abweichen, und die Erwav
tungen zu niedrig ſtellen.

Aus der ſtatutenmäßigen Beſtimmung, wonach der Fonds der zu gewährenden Jahres Renten ſich auf den Betrag der Zinſen
des Renten-Capitals beſchränkt, letzteres mithin, inſoweit nicht Ruckgewähr daraus zu leiſten iſt, unberührt bleibt, erklärt es ſich gatg
naturlich, daß das Steigen der Rente nur langſam von Statten gehen kann, und deshalb auch nur dem höheren Alter die größe
ren Vo'theile der Anſtalt zuzuweiſen geweſen ſind.

Da jedoch in der Anſtalt ſeltſt die Mittel vorhanden ſind, eine wuünſchenswerthe ſchnellere Steigerung der Renten zu bewirken,
ſo iſt bereits in der GeneralVerſammlung vom 22. November v. J. den anweſenden Intereſſenten die Eröffnung gemacht, daß man
Seitens der Anſtalt damit umgehe, zu jenem Zwecke, inſoweit es mit der gehörigen Sicherheit geſchehen konne, einen Theil des Ren
ten Capitals zu verwenden, und dadurch zugleich die Schwierigkeit in Verwaltung des großen Vermögens zu vermindern, und wegen
ſolcher Abänderung der Statuten die Allerhöchſte Genehmigung nachzuſuchen.

Die desfallſigen Verhandlungen befinden ſich in vollem Gange.
Wir werden das Intereſſe der Mitglieder der Anſtalt dabei überall gewiſſenhaft beachten.

Dieß, in Erwartung näherer desſallſiger Mittheilung, zur einſtweiligen Beruhigung,
Berlin, den 29. April 1842.
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Der Gegenſtand bedarf einer ſehr ſorgfältigen Behandlung.

Das Curatvrinum der Preuſt. Neunten-Verſicherungs-Anuſtalt.
Ein ſehr geſchmackvoll ausgebautes Haus

hier, in lebhafter Straße, mit 7 gut tape-
zirten Stuben, Kammern, Küchen 2c., fur
anſtändige Familien paſſend, ſoll verande
rungshalber ſofort verkauft werden durch
A. Kuckenburg, Leipziger Straße No. 285.

Honorar hat Käufer nicht zu entrichten.

Eine neue Sendung Erfurter Schuhe
hat in bedeutender Auswahl wieder erhalten

C. Beyer,
große Ulrichrichſtraße No. 74.

Eine in 4 Federn hangende, noch in
ganz gutem Zuſtande ſich befindende Chaiſe,
ſowie ein guter verdeckter Kinderwagen ſtehen
billig zu verkaufen, Klausthor No. 2159.

Ein verheiratheter Adminiſtrator eines
Rittergutes welcher ſowohl als erfahrener
tuchtiger Oekonom als auch als ſtreng recht-
lich und gewiſſenhaft zu empfehlen iſt,
wuünſcht ſeine bisherige Stellung mit aähn-
lichem Wirkungskreis zu vertauſchen.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition
des Couriers,

S e eS Ein neuer, von mir ſelbſt gefertigtergs
S Kronleuchter zu acht Lichtern, von ver
Sgoldeter Bronze iſt bei mir zu verkaufen.

8 Schäfer,S Halle, Dachritzgaſſe No. 988. S
G e e e W W e e

Den dritten Pfingſtfeiertag zum Concert
und Ball ladet ergebenſt ein

Karl Wehde,
Gaſtwirth auf dem hohen Petersberge.
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HalliſcherCouriers,

Beilage zu Nr. 108
des

Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 12. Mai 1842.
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Deutſchland.
Hamburg, d. 8. Mai, Ab. 8 Uhr. (Pr. St.-3.) Das Feuer

hat, Gott ſei Dank, jetzt aufgehört, nachdem es in der Nacht noch
den ganzen Holzdamm und einen Theil des Steinſtraßen-Bezirks
verzehrt hat. Es iſt nun als geloöſcht zu betrachten, und man
wird jetzt Zeit bekommen, uüber den Umfang und die Folgen nach
zudenken. Kundige meinen, es können 1700 bis 2000 Häuſer
und Speicher verbrannt ſeien. Was an Menſchen daraufgegan-
gen weiß man gar nicht. Die Schrecken der Belagerungs-Zeit
treten bei denen, die ſie erlebt, ganz in den Hintergrund gegen
die Schrecken der letzten vier Tage. Morgen um 1 Uhr ſoll in
der Katharinen Kirche eine Verſammlung von Kaufleuten zur Ver
abredung der zu treffenden Maßregeln gehalten werden.

Um einen Begriff von der ungeheuern Gluth zu bekommen,
welche durch die Feuersbrunſt verbreitet wurde, reicht es hin, zu
erfahren daß am 6. Mai auf einem Landgute, beinahe funf
Meilen von Hamburg, ein noch glimmendes, halbverbranntes
Stuck Tapete, von dem Wind dorthin getrieben, zu Boden fiel,
und daß bei Lubeck, ſieben Meilen von Hamburg, in den Abend-
ſtunden nicht blos der Feuerſchein geſehen wurde, ſondern auch
einzelne Funken niederfielen.

Unſer Hamburger a Korreſpond. ſchreibt uns auch noch un
term 8. d. M. Was und wie viel an Gebäuden, Waaren-
Vorräthen u. ſ. w. abgebrannt, läßt ſich naturlich noch nicht
uüberſehen. Das Preußiſche Poſt Gebäude iſt unverſehrt geblie-
ben. Seit vier Tagen iſt hier keine Zeitung gedruckt worden,
und wir ſind daher hinſichtlich aller politiſchen Nachrichten auf
dasjenige angewieſen was uns auswartige Blätter bringen
doch hatte man natürlich in dieſen Tagen fur nichts Anderes
Sinn, als fur die ſtädtiſchen Zuſtaände, und dies wird wohl auch
noch einige Zeit der Fall ſein. Wie ich hore, ſoll die Zeitung
des Hamburger unparteiiſchen Korreſpondenten
am Montage zum erſtenmale wieder ausgegeben werden.“

Es geht uns ſo eben auch das am Montag erſchienene Blatt
des Hamb. Korreſpondenten zu, welcher auf einem halben
Bogen in klein Quart und in ſeinem früheren Formate mit zwei
Kolumnen erſchienen.

Die Gerüchte über beabſichtigte Anlegung von Feuer in den
unverſehrten Theilen der Stadt haben (wie es in einer Bekannt-
machung des Rathes vom 8. Mai heißt) durch die Unterſuchun-
gen, welche in Folge zahlreicher Arreſtationen vorgenommen ſind,
bie her keine Beſtätigung erhalten. Dagegen ſind leider nicht we-
nige Perſonen, auf die ein Verdacht gefallen, bei ihrer Verhaf-
tung gemißhandelt und ſchwer, in ein paar Faällen, vielleicht
ſelbſt tödtlich verletzt, und dies hat ſogar ſolche Einheimiſche und
un namentlich Engländer, betreffen, welche bei dem zur

emmung der Feuersbrunſt nöthigen Sprengen von Gebäuden
muthig ihr Leben zur Rettung der Stadt gewagt haben.

Hamburg, d. 9. Mai, Morgens 8 Uhr. Der Schaden
an Grundwerth, Mobilien und Waaren läßt ſich natürlich noch
nicht ermeſſen man ſchätzt ihn indeß ziemlich allgemein auf 60
bis 80 Millionen Mark Bceo. Alle Grundſtücke müſſen den Ge
ſetzen gemäß, in der ſtädtiſchen Feuer Verſicherungs-Kaſſe, die
auf Gegenſeitigkeit baſirt iſt, verſichert werden. Dieſer Verluſt
trifft alſo Hamburg allein. Man hofft und wuünſcht, daß der
Staat eine Anleihe machen, die abgebrannten Grundſtücke be-
zahlen und dann die Plätze von neuem verkaufen möge, um ſo
allen Verwirrungen und Prozeſſen vorzubeugen und dann gleich
kräftig und muthvoll zur Erbauung eines neuen und ſchoöneren
Hamburgs zu ſchreiten. Mobilien und Waaren ſind theils in
hieſigen, theils in Engliſchen, theils in Deutſchen Compagnieen
verſichert, und dieſe Vertheilang läßt hoffen, daß von dem groß
ten Theile der Aſſekuranz-Compagnieen der Schaden wird voll
ſtändig vergutet werden können. Doch kann dies freilich in dem
gegenwärtigen Augenblick nur eine Vermuthung ſein.

Elf Uhr. Jch habe ſo eben einen Gang durch die Schutt
haufen gemacht, welche früher den ſchönſten Theil von Hamburg
bildeten. Es iſt kaum zu denken, daß binnen drei Tagen eine ſol
che Verwuſtung angerichtet werden konnte. Es herrſcht überall
die großte Ruhe und Ordnung; an vielen Stellen iſt man ſchon
mit Hinwegräumung des Schuttes beſchäftigt. Während des
Brandes ſoll es zu mancherlei Exzeſſen gekommen ſeyn, die haupt
ſächlich durch einige abſcheuliche Böſewichter herbeigefuhrt wur
den, welche das Unheil durch Brandſtiftung noch zu vergroößern
ſuchten. Engliſche Arbeiter, die hier in einer Maſchinen Fabrik
gearbeitet hatten, brodlos geworden waren und denen man an
derweitige Beſchäftigung in Hamburg verweigert hatte ſuchten
theils aus Rache, theils wohl um zu ſtehlen, das Feuer überall
hin zu verbreiten. Es klingt dies ſo barbariſch und ſo ganz Un
engliſch, daß man verſucht ware, es fur eine Erfindung der
Angſt und des Schreckens zu halten. Aber leider iſt die Sache
notoriſch! Jch kenne ſelbſt Leute, die einige jener Kerle, mit Pech
kränzen um den Leib, verhaftet haben. Jn vielen Fallen ſoll das
Volk ſelbſt eine ſchaudervolle, aber in ſolchen Momenten verzeih
liche Juſtiz gehandhabt haben. Viele Englander ſind verhaftet,
manche darunter vielleicht unſchuldig; denn es genugte, daß Je
mand ein Wort Engliſch ſprach oder auch nur wie ein Engländer
ausſah, um ſich arretirt oder auch wohl mißhandelt zu ſehen.

Heute wird Borſe in der MichaelisKirche gehalten. Von Ge
ſchäften wird freilich noch nicht die Rede ſeyn können.

Ich ſchreibe dieſe Zeilen wie Sie leicht merken werden, in
ziemlicher Verwirrung ich möchte den Brief gern noch mit der
Courier- Poſt abſenden.

Vorgeſtern wurde hier ein einſpänniger Wagen auf 6 Stun-
den mit 150 Rthlrn. Preuß. Courant bezahlt! Wohnungen ſind
gar nicht zu haben.

Magdeburg, d. 10. Mai. Unſer menſchenfreundlicher
und überall ſo gern hulfreicher König hat mittelſt telegraphiſcher
Depeſche unſerm Ober Präſidenten Wirkl. Geh. Rath Flott-
well Exc. befohlen, ſich unverzuglich in Begleitung unſers Ober
Buürgermeiſters Hrn. Geh. Regierungs Rath Francke nach
Hamburg zu begeben, dort von den bedeutenden Huülfsmitteln,



welche Allerhöchſtderſelbe gleichzeitig zur Dispoſition geſtellt hat,
den zweckmäßigſten Gebrauch zu machen, und demnächſt von
der Lage der Sache Bericht zu erſtatten und weitere Vorſchläge
zur fernern wirkſamen Unterſtützung der ſo ſchwer heimgeſuchten
Stadt zu machen.

Spanien.Madrid, d. 30. April. Das Miniſterium iſt bei der Ab-
ſtimmung der die 160 Mill. in Schatzſcheinen geſchlagen wor-
den 86 Stimmen gegen 73 entſchieden gegen die Bewilligung
der begehrten Summe; mehrere Deputirte von der Oppoſition
hatten vorgeſchlagen, zur Emiſſion der Hälfte, nämlich von 80
Mill. zu ermachtigen.

verſchieden.

4

Vermiſchtes.
Die Zeitungen vom Vorgebirge der guten Hoffnung mel

den, daß ein engliſcher Wallfiſchfänger acht bisher noch unbe-
kannte Jnſeln im ſtillen Ocean entdeckt habe; ſie waren ziemlich
groß bewohnt und fruchtbar.
ihrer Boote c. war von allen anderen in der Umgegend gänzlich

Das Anſehen der Eingebornen,

Ein Mann hatte einen Elephanten, den man offentlich
in London ſehen läßt, geneckt.
ſich. den Elephanten wieder.
vergeſſen und als der Mann ihm nahe genug kam, ſchlug es

ſeinen Rüſſel um deſſen Bein und zerbrach es.

Nach einiger Zeit beſchaute er
Das Thier hatte die Neckerei nicht

Bekanntmachungen.
Beiträge zur Milderung der

Noth in Hamburg.
Gewiß durfen wir vertrauen, daß wie

in unſerer Stadt, ſo auch in der Umge-
gend, zur ſchleunigſten Abhulfe der großen
Nothſtäande, welche in Hamburg herr-
ſchen, eine große Theilnahme Statt findet.

Auch dahin wird alſo der Aufruf zur
Hulfe gerichtet.

Die Expedition des Couriers iſt bereit,
Geldbeiträge in Empfang zu nehmen. Eben
ſo ſind die Herren Stadträthe Apotheker
Meißner und Kaufmann Kerſten, die
Herren Kaufleute Krammiſch, Wer-
ther, Brauer, Krüger und Jacob
gern dazu bereit. Nur ſchleunigſt werde
geholfen.

Ueber Betrag und Verwendung wird
ſeiner Zeit öffentliche Bekanntmachung er-
folgen.

Halle, den 11. Mai 1842.
Der Magiſtrat.

Das große Ungluck, welches die Stadt
Hamburg betroffen hat, deſſen Größe
und Folgen ſich noch gar nicht uberſehen
laſſen, hat uns veranlaßt, unſere Miet-
burger dringend aufzufordern, zur Abhulfe
dieſer höchſten Noth nach beſten Kraften
mitzuwirken. Es iſt heute eine Haus-
Kollekte eingerichtet und ſoll damit ſo raſch
als möglich verfahren werden, damit die
Hulfe ſo ſchnell erſcheine, als irgend thun-
lich iſt.9 Le mit den Einzeichnungen Beauftrag-

ten ſind daher autoriſirt, auch ſofotige
Zahlungen in Empfang zu nehmen und die
verehrlichen Geber werden erſucht, die er-
folgten Zahlungen in der Liſte bei der Ein

d m

zeichnung ſogleich durch Vermerk in der dazu
beſtimmten Kolonne kenntlich zu machen.

Schleunige Hulfe iſt doppelte und drei-
fache in Zeiten ſolcher Noth!

Halle, den 11. Mai 1842.
Der Magiſtrat.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe-
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Kellner L. Stock in Ber
lin. 2) An Hrn. Meyer Comp. in
Frankfurt a. d. O. 3) An Hrn. Schnei-
dermeiſter Heyder in Siegen.
Hrn. Cand. der Theol. Beck im Lam-
pertswalde. 5) An Hrn. Muſikmeiſter
Henkel in Rudolſtadt. 6) An Hrn.
Schneidermeiſter Voges in Magdeburg.
7) An Hrn. Ober Steuer Controlleur
Schulz in Muühlhauſen. 8) An Hrn.
Refer. Kölau in Wiehe. 9) An Hrn.
Geh. Fin.-Rath Pelitz in Berlin. 10) An
Hrn. Bernhard Hönicke in Senne-
witz. 11) An Hrn. Reiſediener Römer
in Mansfeld. 12) An Fraäul. M. Kö-
nig in Berlin. 13) An Maria Be
cker in Kl. Pauſchleben. 14) An die
verwittwete Frau Schneidermeiſter Hübner
in Leipzig. 15) An Hrn. Chauſſee-Auf-
ſeher Martin bei Langenbogen.

Halle, den 10. Mai 1842.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Für ein hieſiges Material-Ge-
ſchäft wird ein Lehrling mit gu-
ten Schulkenntniſſen geſucht.

Das Nähere ertheilt
Chr. Fritſch jun.,

Ulrichskirche No. 380.

4) An

Aachener und Münchener Feuer-
Verſicherungs- Geſellſchaft.
Der Unterzeichnete Agent genannter ſoli

den Geſellſchaft, ſieht ſich veranlaßt zu er
klaären: daß dieſelbe nicht allein ſämmtliche
ſie in Hamburg treffende Schaden vollſtan
dig decken wird, ſondern auch ferner im
Stande iſt, die uübernommenen Verbindlich-
keiten gegen alle bei ihr Verſicherten ſtatu
tenmäßig zu erfullen.

Der Agent G. W. Gaäärtner.

Ein dienſtfreies Landgut, 1 Stunde
von Halle gelegen, mit durchgangig ſchoö
nen Gebaäuden, großen Garten, 3 Morgen
Wieſen und 200 Scheffel Aüsſaat, Raps-
und Weizenland, ſowie mit dem vollſtandig-
ſten Jnventarium als: 4 Pferden, 9 Kühen,
80 Schaafen u. ſ. w., ſteht Veraänderungs-
halber ſofort fur den Preis von 9400 Thlr.
mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.
Alles Nähere durch den Kommiſſionair
Supprian in Halle, Leipzigerſtraße
No. 283 wohnhaft.

Sehr fetten Schweizerkaſe, Limburger,
Kräuter- und Parmeſan Kaſe, ſo wie auch

Holland. Kummelkäſe, à t 2 Sgr., bei
G. Goldſchmidt.

Schönſten fetten Rhein und Weſer-Lachs

bei G. Goldſchmidt.
Eine neumilchende Kuh weiſet nach der

Huthmann Nitzer in Paſſendorf.

Eine onſtaändige Ladendemoiſelle aus
Berlin wuünſcht, da deren Eltern jetzt un
weit Halle anſaſſtg ſind, hier in einem Kon
ditorei-, Material oder Schnittgeſchafte,
nicht auf Gehalt ſehend, mitzuwirken. Na
heres ertheilt ſehr gern A. Kuckenburg,
Leipz. Str. Nr. 285.
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